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Natalie Drießen

In dieser Stunde haben wir uns mit den Verfahren einer Gliederung, Deutung und Auswertung eines Prosatextes beschäftigt. (vgl. TTS S. 460 – 469)

Gliederung:

Man sollte den Text vor dem Interpretieren zuerst einmal Gliedern. Das geht am einfachsten mit verschieden farbigen Markern. Diese vereinfachen ein aspektorientiertes Interpretationsverfahren.

Deutung:
Es gibt zwei Arten von Deutungen. Man kann den Text linear, das heißt chronologisch behandeln, oder auch aspektorientiert, das heißt themenbezogen behandeln. (TTS. S. 466)

Beim linearen Deuten muss man sich nicht von der Abfolge des Textes lösen, die Deutung folgt dem Lesegang. Auch das Verständnis entwickelt sich ja erst beim Lesen. Die Eindrücke, die man beim Lesen bekommt, kann man an den Leser weitergeben. 

Beim aspektorientierten Interpretieren muss man wissen, welche Aspekte wichtig sind, um sich nicht in Einzelheiten zu verlieren. Dazu ist immer ein mehrmaliges Lesen des Textes erforderlich, gemäß dem hermeneutischen Zirkel. Bei mehrmaligem Lesen verifiziert, falsifiziert oder modifiziert man seine Ersteindrücke.

Wertung:
Die Wertung gehört immer in den Schlussteil. Dazu können auch Wertungsfragen herangezogen werden.

Auch die ersten Leseerfahrungen sollten eher an den Schluss gestellt werden.

Kommentar: Manches ist nicht verständlich bzw. missverständlich gewesen

